
EXTRA: Großbrand in Backnang
Von Andrea Wüstholz

Anteil
nehmen

Es ist ein trauriger Tag heute. Der
Amoklauf in Winnenden jährt sich

zum vierten Mal. In Backnang trauern
die Menschen um acht Brandopfer. Sie-
ben von ihnen waren noch Kinder. In
Spanien gedenken die Menschen heute
der Opfer der Zuganschläge in Madrid.
191 Menschen starben dort am 11. März
2004.

Die Angehörigen der Opfer des Amok-
laufs und alle anderen, die Unfassbares
durchleiden mussten und noch immer
durchleiden, werden tief nachempfin-
den können, wie es ist, wenn ein Kind
stirbt.

Heute ist ein Tag des Gedenkens und
der Anteilnahme.

Rundschlag

Waiblingen.
Ein 24-jähriger Mann hat bei einem Un-
fall am Waiblinger Bahnhof schwerste
Verletzungen erlitten. Wie die Polizei
mitteilt, hatten der Mann und sein Be-
gleiter am Samstagmorgen gegen 6.30
Uhr auf dem Bahnsteig gewartet, um mit
dem Zug in Richtung Aalen zu fahren.
Währenddessen setzte sich ein Regional-
zug in Richtung Stuttgart in Bewegung.
Als dieser Zug anfuhr, geriet der junge
Mann laut Polizei vermutlich infolge Al-
koholeinwirkung zu nahe an den Zug
und wurde zunächst an der Schulter er-
fasst. Anschließend stürzte er zwischen
den Bahndamm und den Zug.

Ein Zugbegleiter hatte bemerkt, was
am Bahnsteig passiert war, und leitete
sofort eine Notbremsung ein. Der Mann
erlitt laut Polizei sehr schwere Verlet-
zungen. Er wurde mit einem Rettungs-
hubschrauber in eine Klinik geflogen.
Der Zugverkehr von und nach Waiblin-
gen war bis gegen 9 Uhr behindert, es fie-
len teilweise Züge aus.

Zug erfasst
Mann

24-Jähriger schwerst verletzt

Radfahrer
schwer verletzt

Kernen.
Ein 17-jähriger Radfahrer hat bei einem
Unfall in Kernen schwere Kopfverlet-
zungen erlitten. Der junge Mann war laut
Polizei in der Nacht von Freitag auf
Samstag zwischen Rommelshausen und
Stetten mit dem Fahrrad unterwegs ge-
wesen. Er fuhr auf einem unbeleuchteten
Radweg und hatte auch an seinem Rad
kein Licht. Aus unbekannten Gründen
kam er nach rechts vom Weg und knallte
gegen eine Straßenlaterne. Er musste mit
schweren Kopfverletzungen in eine Kli-
nik gebracht werden. Der junge Mann
hatte laut Polizei keinen Helm getragen.

Kompakt

Waiblingen.
Während der Trend zu immer kürzerer
Aufenthaltsdauer auch im Remstal al-
lenthalben spürbar ist, können sich
Übernachtungsbetriebe dennoch über
ein insgesamt sehr erfreuliches Ergebnis
bei den Übernachtungen freuen: So wur-
den etwa in Kernen im vergangenen Jahr
23 000 Übernachtungen gezählt. Das
sind 9000 mehr als im Vorjahr. Waiblin-
gen verzeichnet ein Plus von rund 6000
auf nun 36 000 Übernachtungen. In
Schorndorf wurden mit 25 000 Über-
nachtungen insgesamt etwa 3500 mehr
als im Vorjahr gezählt. Winnenden konn-
te seine Übernachtungen auf 45 000 stei-
gern, was einem Zuwachs von 3000 ent-
spricht. Spitzenreiter im Rems-Murr-
Kreis ist Fellbach, das seine Übernach-
tungen von rund 114 000 auf mehr als
122 000 steigern konnte. Die Betriebsar-
ten Hotel und Pension weisen einen posi-
tiven Trend vor – die Ferienwohnungen
aber haben mit einem Zuwachs von über
20 Prozent den größten Sprung nach
vorn gemacht.

Neben den beruflich bedingten Über-
nachtungsgästen wählen auch immer
mehr Kurzurlauber das Remstal als Ziel
und nehmen etwa Angebote der Wein-
Erlebnisführer wahr oder machen sich
mit dem Rad oder per pedes auf den Weg.
Hubert Falkenberger, Geschäftsführer
des Tourismusvereins Remstal-Route,
folgert, dass sich die verschiedenen Ko-
operationen mit der Regio Stuttgart und
der Tourismus-Marketing GmbH Baden-
Württemberg auszahlen.

Mehr Gäste
im Kreis

Übernachtungsbetriebe zufrieden

Die Einsatzkräfte
� Die Feuerwehren Backnang, Win-
nenden, Murrhardt, Oppenweiler und
Schwäbisch Hall waren am Sonntag in
Backnang mit 120 Einsatzkräften und
20 Fahrzeugen vor Ort. Der Rettungs-
dienst warmit 20Mann und zehn Fahr-
zeugen im Einsatz, außerdem mit 45
Personen vom ehrenamtlichen Sani-
täts- und Betreuungsdienst.
� Gegen4.30Uhr in der Früh ging der
Alarm ein.
� Gestern bestand die Gefahr, dass
das Gebäude einstürzt. Brandexper-
ten mussten die erste Begehung im
Gebäude zunächst abbrechen, weil es
zu gefährlich für sie hätte werden kön-
nen.
� „Die Menschen hatten vermutlich
keine Chance herauszukommen“, sag-
te Landesbranddirektor Hermann
Schröder vor der Presse. Es sei im Back-
nanger Fall von einer relativ langen
„Vorbrandphase“ auszugehen, das
heißt, vermutlich sind die Opfer durch
die zunächst entstandenen Atemgifte
bewusstlos geworden.
� Schröder appellierte an die Bevöl-
kerung, unbedingt Rauchmelder zu
Hause anzubringen. Diese kleinen Vor-
richtungen piepsen bereits bei kleiner
Rauchentwicklung fürchterlich laut
und können so Leben retten.Eine Brandkatastrophe. Bilder: Beytekin

Mittag vor der Presse. Allem Anschein nach
hatte ein technischer Defekt oder der Holz-
ofen in der Wohnung den Brand ausgelöst.
Gestern Abend hieß es in einer gemeinsa-
men Mitteilung der Staatsanwaltschaft
Stuttgart und der Polizeidirektion Waiblin-
gen, es sei „absolut ungesichert“, dass der
Ofen zum Brand geführt habe: „Die Ermitt-
lungen in diesem Zusammenhang dauern
mit Sicherheit noch einige Tage, wenn nicht
Wochen. Anhaltspunkte für eine Einwir-
kung von außen liegen nach den bisherigen
Erkenntnissen nicht vor.“

Der türkische Generalkonsul Mustafa
Türker Ari sprach gestern Mittag vor der
Presse den Ermittlungsbehörden sein Ver-
trauen aus und bedankte sich ausdrücklich
bei der Stadt Backnang und den Feuerweh-
ren für deren „sehr schnellen Einsatz“. Ein
Journalist hatte den Generalkonsul gefragt,
ob er angesichts der Pannen im Zuge der
Ermittlungen um die Morde der Terror-
gruppe Nationalsozialistischer Untergrund
(NSU) das Vertrauen in die Behörden verlo-
ren habe.

Den Angehörigen der Opfer sagte der Ge-
neralkonsul Unterstützung zu. Innenminis-
ter Reinhold Gall traf am Nachmittag am
Brandort ein. Der baden-württembergische
Ministerpräsident Winfried Kretschmann
und der türkische Botschafter Hüseyin
Avni Karslioglu kündigten ihren Besuch für
den Abend an, um mit Angehörigen zu spre-
chen und ihr Beileid zu bekunden.

Familienvater: „Ich glaube, ich
würde durchdrehen“

Um den Brandort hatte sich bereits in den
frühen Morgenstunden eine Vielzahl tür-
kischstämmiger Bürger versammelt. Am
Mittag standen die Menschen in Gruppen
zusammen, tauschten eine stumme Umar-
mung, drückten sich fest die Hände, wein-
ten. „Ich glaube, ich würde durchdrehen“,
sagte Burhan Kir, der den Vater der toten
Kinder, einen „gutmütigen Menschen“, gut
kennt. Der Mann sei arbeitslos, die Familie
lebte in sehr einfachen Verhältnissen, so
Kir. Er überlegt, mit anderen zusammen
Spenden zu sammeln für die Hinterbliebe-
nen. „Die Anteilnahme ist groß. Wir halten
zusammen.“ Was die Brandursache angehe,
wolle man „lieber mal abwarten“, nun auf
keinen Fall in Vorurteile verfallen und ei-
nen rechtsextremen Hintergrund in Be-

Von unserem Redaktionsmitglied
Andrea Wüstholz

Backnang.
Eine 40-jährige Mutter und sieben
ihrer zehn Kinder sind am frühen
Sonntagmorgen bei einem Brand in
Backnang gestorben. Laut Polizeichef
Ralf Michelfelder gibt es bisher keine
Hinweise auf einen fremdenfeindlichen
Anschlag. Polizei und Staatsanwalt-
schaft haben nichts gefunden, was auf
Brandstiftung hindeuten würde.

Ein Anwohner, der den Brand zuerst be-
merkt hatte, trat noch die Wohnungstür ein,
um den Eingeschlossenen zu helfen. Ver-
mutlich war es zu diesem Zeitpunkt schon
zu spät. Als die Feuerwehr sieben Minuten
nach dem Alarm am Brandort eintraf,
schlugen bereits Flammen aus einem ge-
borstenen Fenster.

In der Wohnung in der Wilhelmstraße im
alten Backnanger Gerberviertel lebte eine
türkischstämmige Großfamilie. Sieben der
zehn Kinder im Alter von sechs Monaten bis
16 Jahren und die Mutter sind tot. Der Va-
ter lebt. Er war in der Brandnacht nicht zu
Hause. Eine elfjährige Tochter der Familie,
ein Onkel und die Großmutter der Kinder
hatten sich rechtzeitig auf eine balkonähn-
liche Bebauung retten können. Die Feuer-
wehr konnte alle drei dort herunterholen.
Zwei der drei Geretteten mussten stationär
ins Krankenhaus.

„Relativ sicher“: Keine
Einwirkung von außen

In diesem Backnanger Viertel leben sehr
viele türkischstämmige Bürger. Aus diesem
Grund kam die Befürchtung auf, es könnte
sich um einen fremdenfeindlichen Anschlag
handeln. Polizeichef Ralf Michelfelder
nannte am Brandort mehrere Gründe, wa-
rum Stand gestern Mittag nichts dafür
spreche: Die Türen seien verschlossen ge-
wesen. Das Feuer sei wohl in der Wohnung
entstanden, nicht im Treppenhaus. „Relativ
sicher“ habe „keine Einwirkung von au-
ßen“ stattgefunden, so Michelfelder am

120 Feuerwehrleute waren im Einsatz.

Der baden-württembergische Ministerpräsident
Winfried Kretschmann, der türkische Botschafter
Hüseyin Avni Karslioglu und Generalkonsul Musta-
fa Türker Ari (v.r.) informierten sich vor Ort und
sprachen ihre Trauer aus. Bild: Habermann

Um 4.30 Uhr am Sonntag früh war der Alarm eingegangen.

Acht Menschen sterben im Feuer
Eine Mutter und sieben ihrer zehn Kinder sind tot / Keine Hinweise auf Brandstiftung und fremdenfeindlichen Anschlag

tracht ziehen. Vielmehr gingen die Umste-
henden gestern davon aus, dass der Ofen in
der Wohnung den Brand verursacht hat –
was noch unklar ist.

Daniel Köngeter, Kommandant und Ein-
satzleiter der Feuerwehr Backnang, be-
schrieb die Situation am Brandort als „sehr
unübersichtlich“. Sehr enge Flure, alles
massiv verraucht, Zwischenwände aus
Holz, keine Abtrennung zum Dachgeschoss
– das Feuer konnte sich unter solchen Um-
ständen sehr schnell ausbreiten. „Es war
kein Vordringen ins Gebäude mehr mög-
lich“, beschreibt Daniel Köngeter die Si-
tuation am frühen Sonntagmorgen.

Im Gebäudekomplex befinden sich außer
der Wohnung der betroffenen Familie Räu-
me des deutsch-türkischen Familien- und
Kulturvereins, ein Getränkehandel und
Gastronomie. Dort hielten sich, als das Feu-
er ausbrach, noch zahlreiche Menschen auf,
wie es gestern hieß. Die Feuerwehr konnte
sie alle evakuieren.

Gestern Vormittag lag noch deutlicher
Brandgeruch in der Luft. Der Gehweg über-
sät mit zerbrochenen Ziegeln, nur noch Res-
te vom Dach übrig, schwarze Löcher statt
Fenster im ersten Obergeschoss. Durch-
nässte, erschöpfte Feuerwehrleute. Überall
Polizei, Absperrbänder, Feuerwehrfahrzeu-
ge. „Warum lässt Gott das zu?“, fragt einer
der Nachbarn.

Nur ein paar Häuser weiter befindet sich
die Backnanger Moschee. Direkt gegenüber
wohnt Lore Dieterich. Sie kannte die Men-
schen nicht, die ganz in der Nähe im Feuer
starben. „Wir wissen auch nur, was sie im
Radio erzählen.“

Unterdessen informieren Polizei, Feuer-
wehr, Oberbürgermeister, der türkische
Generalkonsul, der Landesbranddirektor
und andere die Presse über das „besonders
tragische Brandereignis“, wie der Backnan-
ger Oberbürgermeister Dr. Frank Nopper
sagte. Nopper äußerte gegenüber den Be-
troffenen seine „tief empfundene Anteil-
nahme“.

Trauer vor Ort
� Gegen 18 Uhr am Abend traf am Un-
glücksort auch Ministerpräsident
Kretschmann in Begleitung des tür-
kischen Botschafters Hüseyin Avni
Karslioglu ein und ließ sich persön-
lich über das Ausmaß der Katastrophe
berichten. Vor zahlreichen Presseleu-
ten und TV-Anstalten, darunter viele
aus der Türkei, sprach Kretschmann
im Namen des Landes und seiner Bür-
ger den Angehörigen sein Beileid aus.

� „DieKatastropheberührt uns au-
ßerordentlich stark“, sagte der Minis-
terpräsident vor dem Unglückshaus.
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